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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ladeboden für ei-
nen Laderaum eines Fahrzeugs nach dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 103 17 539 A1 ist ein bewegli-
cher Ladeboden für einen Laderaum eines Fahr-
zeugs bekannt. Das Fahrzeug weist eine vor dem La-
deraum befindliche Sitzanordnung auf, die aus ihrer 
Gebrauchslage in eine Nichtgebrauchslage überführ-
bar ist, und der Ladeboden ist dann in den von der 
Sitzanordnung in ihrer Gebrauchsstellung eingenom-
menen Bereich verfahrbar.

Aufgabenstellung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Ladebo-
den für einen Laderaum eins Fahrzeugs zu schaffen, 
der ein komfortables Be- und Entladen des Lade-
raums ermöglicht.

[0004] Diese Aufgabe wird mit einem Kraftfahrzeug 
mit einem Ladeboden für einen Laderaum eines 
Fahrzeugs mit den Merkmalen des Patentanspruchs 
1 gelöst.

[0005] Erfindungsgemäß besteht ein Ladeboden für 
einen Laderaum eines Fahrzeugs aus einem nicht 
verlagerbaren, in Fahrtrichtung gesehen vorne im La-
deraum angeordneten, fahrzeugfesten Abschnitt und 
einem in Fahrzeuglängsrichtung verlagerbaren Ab-
schnitt. Beide Abschnitte erstrecken sich jeweils über 
die gesamte Breite des Laderaums, wobei der veria-
gerbare Abschnitt über den fahrzeugfesten Abschnitt 
verlagerbar ist. Der verlagerbare Abschnitt ist in sei-
ner – in Fahrtrichtung gesehen – hintersten Stellung 
im Laderaum absenkbar, sodass er an den fahrzeug-
festen Abschnitt oberflächenbündig anschließt.

[0006] Zur Verdeutlichung der Vorteile wird hier von 
einem Personenkraftwagen in Kombinationsbauwei-
se ausgegangen, der eine große Heckklappe zur Be-
ladung des Laderaums aufweist. Wenn nun ein 
schwerer oder großer zu transportierender Gegen-
stand eingeladen werden soll, wird dieser üblicher-
weise zunächst im hinteren Bereich des Laderaums 
nahe bei der Hecköffnung abgestellt. Wenn das Fahr-
zeug einen erfindungsgemäßen Ladeboden auf-
weist, kann der Gegenstand auf dem verlagerbaren 
Abschnitt abgestellt werden, der sich in der hinteren 
Stellung befindet. Der verlagerbare Abschnitt mit 
dem darauf abgestellten Gegenstand kann nun mit 
geringem Kraftaufwand in Fahrtrichtung gesehen 
nach vorne verschoben werden, sodass der hintere, 
leicht zugängliche Bereich des Laderaums zum Ein-
laden weiterer Gegenstände wieder frei ist. Umge-
kehrt lässt sich der Gegenstand auch jederzeit leicht 

mit dem verlagerbaren Abschnitt wieder nach hinten 
zur Ladeöffnung hin verschieben, sodass er auch 
wieder mühelos ausgeladen werden kann. Bei sehr 
großen Gegenständen dagegen steht trotzdem ein 
über die ganze Fläche des Laderaums ebener Lade-
boden zur Verfügung, wenn der verlagerbare Ab-
schnitt sich in der hinteren, abgesenkten Stellung be-
findet. Dadurch gibt es keinen Höhensprung zwi-
schen dem fahrzeugfesten und dem verlagerbaren 
Abschnitt, sodass das Be- und Entladen großer Ge-
genstände, die sich über beide Abschnitte erstre-
cken, nicht erschwert ist. Die erfindungsgemäße An-
ordnung ermöglicht so ein komfortables Be- und Ent-
laden des Laderaums.

[0007] Bevorzugt ist der verlagerbare Abschnitt 
durch einen Sperrmechanismus nicht in Fahrtrich-
tung verlagerbar, wenn er sich in einer ganz oder teil-
weise abgesenkten Stellung befindet. Auf diese Wei-
se wird sichergestellt, dass der verlagerbare Ab-
schnitt nicht mit dem fahrzeugfesten Abschnitt kolli-
dieren kann. Auch kann so gewährleistet werden, 
dass sich der verlagerbare Abschnitt bei einem Unfall 
nicht von alleine unerwünschterweise nach vorne 
verlagern kann.

[0008] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung 
des Absenk- und Anhebemechanismus besteht da-
rin, dass am verlagerbaren Abschnitt zumindest ein 
Schlitten geführt ist, der eine in Anheberichtung ge-
neigte Führungsbahn für einen im Laderaum fahr-
zeugfest angebrachten Stift aufweist, sodass durch 
ein Verlagern des Schlittens am verlagerbaren Ab-
schnitt dieser abgesenkt oder angehoben wird. Die 
Verlagerung des Schlittens kann durch einen Seilzug 
erfolgen, der widerum durch ein Betätigungselement 
bedienbar sein kann, das am verlagerbaren Ab-
schnitt angebracht ist.

[0009] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind 
Gegenstand von Unteransprüchen.

Ausführungsbeispiel

[0010] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel 
der Erfindung dargestellt, anhand dessen die Erfin-
dung im folgenden näher beschrieben wird. Die ein-
zelnen Figuren zeigen in schematischer Darstel-
lungsweise:

[0011] Fig. 1a eine Prinzipdarstellung eines Ab-
senkmechanismus für einen verlagerbaren Abschnitt 
eines Ladebodens in der angehobenen Stellung,

[0012] Fig. 1b eine Prinzipdarstellung des Absenk-
mechanismus aus Fig. 1 mit dem verlagerbaren Ab-
schnitt des Ladebodens in der abgesenkten Stellung,

[0013] Fig. 2 einen Längsschnitt in Fahrzeuglängs-
richtung durch den Ladeboden im Bereich einer seit-
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lichen Führung,

[0014] Fig. 3 eine Draufsicht auf den verlagerbaren 
Abschnitt des Ladebodens mit einem Bedienelement 
und

[0015] Fig. 4 eine vergrößerte Draufsicht des Be-
dienelementes.

[0016] In Fig. 1a und Fig. 1b ist ein großer Lade-
raum 1 eines Personenkraftwagens der Kombinati-
onsbauart dargestellt. Der Laderaum 1 ist durch eine 
nicht dargestellte, mit einer Heckklappe verschließ-
bare Hecköffnung in Fahrtrichtung des Fahrzeugs 
gesehen von hinten zugänglich. In dem Laderaum 1
befindet sich unten ein Ladeboden, auf den Gegen-
stände abgestellt werden können. Der Ladeboden 
besteht aus einem vorderen, fest mit dem Laderaum 
1 verbundenen Abschnitt sowie einem hinteren, in 
Fahrzeuglängsrichtung verlagerbaren Abschnitt 2. 
Beide Abschnitte erstrecken sich jeweils zumindest 
annähernd über die gesamte Breite des Laderaums 
1. der verlagerbare Abschnitt 2 kann über den fahr-
zeugfesten vorderen Abschnitt geschoben werden. 
In seiner hinteren Stellung kann der verlagerbare Ab-
schnitt 2 abgesenkt werden, sodass er oberflächen-
bündig an die hintere Kante des vorderen, fahrzeug-
festen Abschnitts angrenzt. In dieser Stellung bilden 
die beiden Abschnitte eine durchgängige, ebene La-
defläche.

[0017] Wenn nun schwere Gegenstände eingela-
den werden sollen, werden diese üblicherweise zu-
nächst nahe an der Ladeöffnung im Laderaum abge-
stellt. Bei der hier beschriebenen Ausführung können 
die Gegenstände auf dem verlagerbaren Abschnitt 2
in seiner hinteren Stellung abgestellt werden. An-
schließend können Sie mit geringem Kraftaufwand 
zusammen mit dem verlagerbaren Abschnitt 2 nach 
vorne über den vorderen, fahrzeugfesten Abschnitt 
geschoben werden. Dadurch ist der hintere Bereich 
des Laderaums nahe an der Ladeöffnung wieder frei 
für weitere einzuladende Gegenstände. Umgekehrt 
können die Gegenstände auf dem verlagerbaren Ab-
schnitt 2 auch wieder mit geringem Aufwand zusam-
men mit dem verlagerbaren Abschnitt 2 nach hinten 
gezogen werden, sodass ein komfortables Ausladen 
sichergestellt ist. Ohne den verlagerbaren Abschnitt 
2 müssten die Gegenstände mit vergleichsweise ho-
hem Kraftaufwand auf dem Ladenoden nach vorne 
geschoben und zum Entladen wieder nach hinten zur 
Ladeöffnung hin gezogen werden. Wenn dagegen 
ein sehr großer Gegenstand transportiert werden 
muss, behindert kein Höhensprung zwischen den 
beiden Abschnitten das Be- und Entladen, da der ver-
lagerbare Abschnitt abgesenkt werden kann, sodass 
er oberflächenbündig an den vorderen Abschnitt an-
grenzt. Der verlagerbare Abschnitt erhöht also den 
Komfort bei Be- und Entladen des Laderaums.

[0018] Zum Absenken und umgekehrt zum Anhe-
ben des verlagerbaren Abschnitt 2 ist auf der Unter-
seite 3 des verlagerbaren Abschnitts 2 an den Seiten 
jeweils ein Schlitten 4 angebracht, der in Fahr-
zeuglängsrichtung l auf der Unterseite 3 verschieb-
bar ist. Beide Schlitten 4 weisen eine in Anheberich-
tung h und in Fahrzeuglängsrichtung l verlaufende 
Führungsbahn 5 auf. In der Führungsbahn 5 ist ein im 
Laderaum fahrzeugfest angebrachter Stift 6 geführt.

[0019] Wenn nun der Schlitten 4 in Fahrzeuglängs-
richtung l verlagert wird, ohne dass der verlagerbare 
Abschnitt 2 dabei in Fahrzeuglängsrichtung l ver-
schoben wird, wird je nach Richtung der Verlagerung 
des Schlittens 4 der verlagerbare Abschnitt 2 abge-
senkt oder angehoben.

[0020] In Fig. 2 ist ein Schnitt in Fahrzeuglängsrich-
tung durch den verlagerbaren Abschnitt 2 im Bereich 
eines Schlittens 4' gezeigt. Der Schlitten 4' weist eine 
vordere und eine hintere Führungsbahn 5 auf. Der 
verlagerbare Abschnitt 2 ist in der abgesenkten Stel-
lung gezeigt, entsprechend befinden sich die in den 
Führungsbahnen 5 geführten fahrzeugfesten Stifte 6
jeweils am linken Ende der Führungsbahn 5. Wenn 
nun der Schlitten 4' mit den beiden Führungsbahnen 
5 in dem dargestellten Schnitt nach links verlagert 
wird, wandert der Schlitten 4' und damit der verlager-
bare Abschnitt 2 nach oben.

[0021] Die Verlagerung des Schlittens 4, 4' kann 
durch einen Seilzug 9 erfolgen. Der Seilzug 9 wieder-
um kann manuell durch einen Griff betätigt werden. In 
Fig. 3 ist ein verlagerbarer Abschnitt 2 dargestellt, 
auf dessen Unterseite am linken und am rechten 
Rand jeweils ein Schlitten 4' geführt ist. In dem der 
Ladeöffnung zugewandten Bereich des verlagerba-
ren Abschnitts 2 ist auf der Oberseite 7 ein drehbarer 
Griff 8 eingelassen. Bei einem Verdrehen des Griffs 8
werden zwei Seilzüge 9 gleichzeitig betätigt. Ein Seil-
zug 9 wirkt auf den Schlitten 4' am linken Rand des 
verlagerbaren Abschnitts 2, der andere Seilzug 9 auf 
den Schlitten 4' am rechten Rand. So wird bei einer 
Betätigung des Griffs 8 der verlagerbare Abschnitt 2
gleichzeitig links und rechts angehoben oder abge-
senkt. In Fig. 4 ist der Griff 8 vergrößert dargestellt. 
Das Anheben oder Absenken des verlagerbaren Ab-
schnitts 2 erfolgt durch ein Verdrehen des Griffs 8 um 
90° im Uhrzeigersinn oder gegen den Uhrzeigersinn.

[0022] Beim Anheben oder Absenken des verlager-
baren Abschnitts 2 sollte dieser sich nicht in Fahr-
zeuglängsrichtung l verlagern. Um dies sicherzustel-
len, ist ein Sperrmechanismus vorgesehen, der den 
verlagerbaren Abschnitt 2 in seiner hintersten Stel-
lung, in der er abgesenkt werden kann, verriegelt. In 
der angehobenen Stellung des verlagerbaren Ab-
schnitts 2 muss entsprechend zunächst der Sperr-
mechanismus freigegeben werden, bevor der verla-
gerbare Abschnitt 2 aus seiner hintersten Stellung 
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nach vorne verlagert werden kann. Der Verriege-
lungsmechanismus ist dazu so ausgelegt, dass er 
durch den Schlitten 4' betätigbar ist: Der Schlitten 4'
kann über den Seilzug 9 noch weiter verlagert wer-
den, auch wenn sich der verlagerbare Abschnitt 2 be-
reits in der angehobenen Stellung befindet. Bei die-
ser weiteren Verlagerung des Schlittens 4' drückt die-
ser auf ein Betätigungselement des Verriegelungs-
mechanismus, sodass dieser sich öffnet, und der ver-
lagerbare Abschnitt 2 nach vorne verschoben wer-
den kann. Entsprechend muss der Griff über die 90°
Verdrehung zum Anheben des verlagerbaren Ab-
schnitts 2 um noch weitere 10° gedreht werden, da-
mit der Schlitten 4' auf das Betätigungselement des 
Verriegelungsmechanismus drückt und so diesen öff-
net.

Patentansprüche

1.  Ladeboden für einen Laderaum (1) eines Fahr-
zeugs, der aus einem nicht verlagerbaren, in Fahrt-
richtung gesehen vorne im Laderaum (1) angeordne-
ten, fahrzeugfesten Abschnitt und einem in Fahr-
zeuglängsrichtung (l) verlagerbaren Abschnitt (2) be-
steht, die sich jeweils über die gesamte Breite des 
Laderaums (1) erstrecken, wobei der verlagerbare 
Abschnitt (2) über den fahrzeugfesten Abschnitt ver-
lagerbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass der ver-
lagerbare Abschnitt (2) in seiner in Fahrtrichtung ge-
sehen hintersten Stellung im Laderaum (1) absenk-
bar ist, sodass er an den fahrzeugfesten Abschnitt 
oberflächenbündig anschließt.

2.  Ladeboden nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der verlagerbare Abschnitt (2) 
durch einen Sperrmechanismus nicht in Fahr-
zeuglängsrichtung (l) verlagerbar ist, wenn er sich in 
einer ganz oder teilweise abgesenkten Stellung be-
findet.

3.  Ladeboden nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass am verlagerbaren Abschnitt 
(2) zumindest ein Schlitten (4, 4') geführt ist, der eine 
in Anheberichtung (h) geneigte Führungsbahn (5) für 
einen im Laderaum (1) fahrzeugfest angebrachten 
Stift (6) aufweist, sodass durch ein Verlagern des 
Schlittens (4, 4') am verlagerbaren Abschnitt (2) die-
ser abgesenkt oder angehoben wird.

4.  Ladeboden nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verlagerung des Schlittens 
(4, 4') durch einen Seilzug (9) erfolgt.

5.  Ladeboden nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Seilzug (9) durch ein Betäti-
gungselement (8) betätigbar ist, das am verlagerba-
ren Abschnitt (2) angebracht ist.

6.  Ladeboden nach Anspruch 3, 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der verlagerbare Ab-

schnitt (2) beidseitig jeweils zumindest einen Schlit-
ten (4') zum Absenken oder Anheben aufweist.

7.  Ladeboden nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das eine Betätigungselement (8) 
gleichzeitig die zumindest beiden Schlitten (4') über 
jeweils einen Seilzug (9) verlagern kann.

8.  Ladeboden nach Anspruch 5, 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sperrmechanismus 
ebenfalls durch das Betätigungselement (8) betätig-
bar ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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